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Rufe, Ehre, Ämter

Die Mitgliederversammlung von aca-
tech – Deutsche Akademie der Tech-
nikwissenschaften – hat im Mai Prof. 
Christoph M. Schmidt (Wirtschaftswis-
senschaften) zum Mitglied gewählt.

+++
Prof. Anja-Verena Mudring (Chemie 

und Biochemie) wurde im Mai ins Kura-
torium des Evangelischen Studienwerkes 
Villigst, dem Begabtenförderwerk der Ev. 
Kirchen in Deutschland, gewählt. Seit 
2008 gehört sie bereits dem Hochschul-
beirat der EKD an.

+++
Ende Mai wurde der Ernst-Zander-

Preis 2011 vergeben. Mit ihm werden 
alljährlich herausragende wissenschaft-
liche Leistungen (vorrangig Disserta-
tionen) aus allen Fakultäten der RUB, 
insbesondere aus den Fakultäten für 
Wirtschaftswissenschaft, Rechtswis-
senschaft und Ingenieurwissenschaft ge-
würdigt. Ausgezeichnet wurden diesmal 
Dr. Niels Becker („Produktprogrammop-
timierung mit Preisbündelung – Produkt-
design, Bündelkonfiguration und Preisfin-
dung“, Betreuerin: Prof. Brigitte Werners) 
und Dr. Heiko Schimmelpfennig („Empi-
rische Theorienvergleiche in der Marke-
tingforschung auf Basis von Strukturglei-
chungsmodellen“, Betreuer: Prof. Mario 
Rese), deren Dissertationen mit „summa 
cum laude“ bewertet wurden.

+++
Prof. Roland Weidle (Englisches 

Seminar) wurde im Mai zum Vizeprä-
sidenten der Deutschen Shakespeare-
Gesellschaft gewählt. Zusammen mit 
dem neuen Präsidenten Prof. Tobias 
Döring will Weidle die Shakespeare-Ge-
sellschaft noch stärker ins Bewusstsein 
rücken, auch durch Einmischung in die 
öffentliche Diskussion. Nicht zufällig 
wird sich die nächste große Konferenz 
im Frühjahr 2012 in Bochum dem The-
ma „Glauben und Zweifeln bei Shake-
speare“ widmen und die Frage des Mit- 
und Gegeneinanders der Religionen in 
Shakespeares Stücke und zu seiner Zeit 
verhandeln.

+++
Als erster Forscher aus Deutschland 

erhält Prof. Konstantin Efetov (Physik 
und Astronomie) den französischen Wis-
senschaftspreis „Chaires internationales 
de recherche Blaise Pascal“. Die Aus-
zeichnung beinhaltet eine zwölfmona-
tige Gastprofessur in Frankreich und hat 
einen Sachwert von 200.000 Euro. Die 
„Stühle“ werden seit 1996 verliehen und 
sind die höchste Auszeichnung Frank- 
reichs für ausländische Wissenschaft-
ler. Festkörperphysiker Efetov absolviert 
seinen Forschungsaufenthalt 2012/13 in 
Saclay bei Paris. Gemeinsam mit franzö-
sischen Kollegen entwickelt er dort eine 
rechnerische Methode, die auf der Um-
wandlung von Elektronen in bosonische 
Quasiteilchen basiert.

+++
Prof. Hans-Ulrich Steinau (Direktor 

der Klinik für Plastische Chirurgie und 
Schwerbrandverletzte im Bergmanns-
heil), wurde im Mai auf dem Kongress 
der Deutschen Gesellschaft für Chirurgie 
zum Senator auf Lebenszeit ernannt.

+++
Prof. Dr. Björn Rothstein (Philolo-

gie) hat einen Ruf auf eine Professur für 
„Pragmatik/Sprachdidaktik“ an der Uni 
Flensburg erhalten.

Nachruf

Die Ruhr-Universität trauert um  
Dr. Manfred Roth. Von 1976 bis 2004 
war er Geschäftsführender Direktor des 
Zentralen Isotopenlabor und ab 2001 
zusätzlich Geschäftsführer des Dyna-
mitron-Tandem-Laboratoriums.

leute an der RUB Yalla! Yalla!
Trinationale Exkursion in den Libanon

Geschichtsstudierende aus drei Ländern 
nahmen an einer Exkursion in den Liba-
non teil. Zwei Wochen lang suchten Deut-
sche, Dänen und Ungarn nach antiken und 
mittelalterlichen Spuren. Sie wandelten 
auf Pfaden von Römern, Phöniziern und 
Kreuzfahrern.

Bochum, Ende März: Vor den neuen Räu-
men der Archäologischen Wissenschaften 
am Bergbaumuseum warten schwer be-
packte Studenten voller Ungeduld auf die 
Ankunft des Unibusses, der sie zum Frank-
furter Flughafen bringen soll. Von dort geht 
es über Budapest nach Beirut, in die als 
„Paris des Orients“ bekannte, pulsierende 
Hauptstadt des Libanon. Möglich machten 
die Fahrt Prof. Achim Lichtenberger und 
Jun.-Prof. Bärbel Morstadt. Sie haben – mit 
Hilfe von Studiengebühren und gefördert 
durch den DAAD aus Mitteln des Bundesmi-
nisteriums für Bildung und Forschung – ge-
meinsam mit der Uni Aarhus (Prof. Rubina 
Raja) und der Central European University 
(CEU) in Budapest (Prof. Volker Menze) die 
trinationale Exkursion organisiert.

Die Interessen der Studenten sind bunt 
gemischt: Während die Bochumer sowohl 
Ur- und Frühgeschichtler als auch Klas-
sische Archäologen stellen, sind die Dänen 
durchweg Klassische Archäologen. Die Stu-
denten der CEU haben sich auf die Spätan-
tike und die Kreuzfahrerzeit spezialisiert, so 
dass nahezu die gesamte Geschichte des Li-
banon im Fokus der Exkursion liegt.

Libanon, Antilibanon

Was nach der Ankunft in Beirut folgt, ist 
dann auch ein wahrer Wissensmarathon: 
An der 1866 gegründeten American Uni-
versity of Beirut (AUB) lernen sich die drei 
Gruppen erstmals kennen – Hauptsprache 
der Exkursion ist Englisch. Durch Referate 
bekommen sie nicht nur eine kurze Ein-
führung in die wechselhafte Geschichte des 
Landes, sondern ebenfalls einen Überblick 
über das Besichtigungsprogramm der fol-
genden zwölf Tage. Und das hat es in sich: 
Neben phönizischen und römischen Fund-

stellen wie etwa Af-
qa, Niha, Hosn Niha, 
Byblos, Tyros, Kalat 
Fakra und dem Esh-
mun-Heiligtum bei Si-
don sind auch christ-
liche Stätten (Mar 
Marou, Deir el Ka-
laa) und Kreuzfahrer-
bastionen wie Tyros, 
Byblos oder Hasbaya, 
die im Mittelalter die 
Sicherheit der Pilger 
auf dem Weg ins Hei-
lige Land garantieren 
sollten, Stationen der 
Reise quer durchs gan-
ze Land.

Angesichts dieses 
umfangreichen Be-
sichtigungsplans wird 
der arabische Ausruf 
„Yalla! Yalla!“ (Schnel-
ler, schneller!) schnell zum ungeliebten Si-
gnal der Dozenten zum Aufbruch. Als un-
schätzbare Hilfe auf der Reise erweist sich 
hingegen nach ebenso kurzer Zeit der ein-
heimische Busfahrer, der den ungelenken 
Reisebus waghalsig, aber stets sicher über 
engste Serpentinen steuert. Auf diesen aben-
teuerlichen Fahrten wird den Teilnehmern 
auch die geographische Vielfalt des kleinen 
Landes an der Levante bewusst: Von der 
sonnigen, palmenbestandenen Küste 
ist es meist nur ein Katzensprung 
zu den das ganze Jahr schnee-
bedeckten Gipfeln des Libanon 
und Antilibanon (höchster 
Punkt etwa 3.000 m).

In diesen luftigen Re-
gionen haben die letz-
ten Exemplare des be-
kanntesten Wahrzeichens 
des Libanon überlebt, 
das auch die Natio-
nalflagge des Landes 
ziert: die Libanonze- d e r . 
Sie ist seit der Antike als robustes 
Baumaterial (insbesondere für den Schiff-

bau) bekannt und hat den Libanon stets 
zum umkämpften Gebiet im ansonsten eher 
durch karge Landschaften gezeichneten Na-
hen Osten gemacht.

Ein Highlight der Exkursion ist der Be-
such der Tempel von Baalbek. Der Jupiter-
Tempel (dessen sechs noch aufrecht ste-

hende Säulen ein weiteres 
Wahrzeichen des Libanon 
sind) zählt zu einem der 

größten, der Bacchus-
Tempel zu einem der 
am vollständigsten er-
haltenen Tempel über-

haupt. Um die Ergra-
bung dieser Stätte bemühte 
sich bereits Kaiser Wilhelm 

II. 1898 besuchte er Baalbek 
höchstpersönlich, woran heute noch 
eine Marmortafel im Inneren des Bac-

chus-Tempels erinnert. Abseits der an-
tiken Reste lohnt sich der Gewaltmarsch 
durch das von der UNESCO zum Weltkul-
turerbe erklärte Wadi Qadisha, dem heili-
gen Tal, das neben seinen Felsenklöstern, 
die zu den wichtigsten Stätten des frühen 

Glück auf!
Mit 67 Jahren geht Prof. Klaus Tenfelde in den Ruhestand

Es wurde ein kerniger Abschied, wie ihn der 
bekennende Ruhrgebietsbürger Klaus Ten-
felde bevorzugt: Mit wenigen Worten, aber 
begleitet von kräftiger Hausmannskost, ver-
abschiedete sich der Direktor des Instituts 
für soziale Bewegungen und Vorsitzender 
des Vorstandes der Stiftung Bibliothek des 
Ruhrgebiets von den Mitarbeitern sowie den 
Kollegen der Universität.

Er wünsche sich, den Mitarbeitern des 
Hauses im Gedächtnis zu bleiben wie er 
selbst diese in guter Erinnerung behalte, so 
Prof. Tenfelde. Abschließend erinnerte er 
seine Gäste an die lobenden Worte von Rek-
tor Prof. Elmar Weiler, der sich freut, dass 
das Haus der Geschichte des Ruhrgebiets 
ein derart gut funktionierender und produk-
tiver Bestandteil der RUB geworden sei.

Unter Tage

Die Vita von Klaus Tenfelde ist beacht-
lich und in ihrem Patchwork fast schon 
postmodern. Flöze sind ihm genauso nah 
wie die Theoreme der Historikerzunft: Ge-
boren 1944 in Erkelenz, begann er mit 18 
eine Bergmannslehre in Essen, arbeitete als 

Bergknappe, um dann als Vollzugsbeam-
ter zum Bundesgrenzschutz zu wechseln. 
Nachdem er auf dem zweiten Bildungsweg 
das Abitur nachgeholt hatte, studierte er in 
Münster Geschichte, Soziologie, Germani-
stik, Philosophie und Pädagogik. 1975 wurde 
er dort mit einer Arbeit über die „Sozialge-
schichte der Bergarbeiterschaft an der Ruhr 
im 19. Jahrhundert“ promoviert. 1981 habili-
tierte sich Tenfelde in München (LMU).

Nach Tätigkeiten an den Unis Innsbruck 
und Bielefeld wurde Tenfelde 1995 auf den 
RUB-Lehrstuhl für Sozialgeschichte und so-
ziale Bewegungen berufen und übernahm 
die Leitung des Instituts zur Erforschung 
der europäischen Arbeiterbewegung. Das er-
weiterte Spektrum des Instituts schlug sich 
in der Umbenennung zum Institut für so-
ziale Bewegungen (ISB) nieder. Um die Er-
forschung der Geschichte und Gegenwart 
des Ruhrgebiets zu fördern, ergriff Tenfelde 
die Initiative zur Gründung der Stiftung Bi-
bliothek des Ruhrgebiets, deren Vorstands-
vorsitz er 1998 übernahm. Mitsamt Biblio-
thek und Archiv bezog die Stiftung 1999 ihr 
Domizil im Haus der Geschichte, das neuer 
Standort des ISB wurde.

Neben akademischen Meriten hat sich 
der überzeugte Ruhrgebietler auch zivilge-
sellschaftlich für das Revier stark gemacht: 
2008 gründete er mit dem Verein Pro Ruhr-
gebiet eine bürgerschaftliche Initiative mit 
dem Ziel, zur Stärkung des öffentlichen 
Nahverkehrs und der Schaffung einer fami-
lien- und wirtschaftsfreundlichen Metropo-
le einen eigenen Ruhrbezirk mit gewählten 
Ruhrgebietsrepräsentanten zu gründen. Für 

Christentums zählen, durch die atembe-
raubende Landschaft bei allen Teilnehmern 
bleibenden Eindruck hinterlässt.

Müde, aber strahlend

Einen Einblick in den Alltag einer liba-
nesischen Familie ermöglichte wiederum 
unser Fahrer, der uns – spontan und gast-
freundlich – zur Geburtstagsfeier seines 
Sohnes einlud. Bei lokalen Speisen und 
einheimischer Musik samt Tanz bildete die 
Feier einen gelungenen Abschluss der Ex-
kursion.

Bochum, Mitte April: Nach einem an-
strengenden Rückflug stehen müde, aber 
strahlende Studierende vor dem Institut der 
Archäologischen Wissenschaften. Sie bli-
cken auf eine äußerst gelungene Exkursi-
on zurück, die ihren oft auf den nördlichen 
Mittelmeerraum konzentrierten Horizont 
erweitert hat und zahlreiche neue Kontakte 
mit sich brachte, die der ein oder andere in 
den nächsten Semestern sicher im Rahmen 
eines Erasmus-Austauschs vertiefen wird. 
Jan-Henrik Hartung

Das Geographische Institut der RUB, die 
Stadt Bochum und die InnovationCity Stadt 
Bottrop laden zu der Tagung „Wege in die en-
ergieeffiziente StadtLandschaft Ruhr – Wie 
machen es die Anderen?“ am 6. Juli ins Rat-

Weltweit einer der am vollständigsten erhaltenen Tempel: Bacchus-Tempel

seine RuhrStadt-Vision klopfte er bei zahl-
reichen kommunalen Vertretern an – man-
che öffneten bereitwillig ihre Türen, aber 
Tenfelde bekennt realistisch: „Längst nicht 
überall gab uns der Bürgermeister die Eh-
re.“ Als Wissenschaftler und Ruhrstädter 
erwies Tenfelde dem Revier unlängst seine 
Referenz mit der Herausgabe eines zweibän-
digen Lesebuches zur Ruhrgebietsgeschich-
te. Thea Struchtemeier/HGR Presse

Innovative Tagung
haus Bochum ein. Die Teilnehmer erwar-
ten: Best-Practice-Beispiele aus dem gesam-
ten Bundesgebiet und ihre Übertragbarkeit 
auf das Ruhrgebiet; kreative Ideen jenseits 
der im Wettbewerb InnovationCity Ruhr 

bekannt gewordenen Pläne, Konzepte und 
Strategien; eine Abendveranstaltung mit Bo-
do Hombach, der über Lebensqualität und 
Energie sprechen wird, und mit Prof. Tho-
mas Sieverts, der Antworten aus Sicht der 

Planung auf die Transformation der Stadt-
Landschaft Ruhr geben möchte. Die Teilnah-
me an der Tagung ist kostenlos. ad

Programm, Anmeldung, weitere Infos 
unter www.geographie.rub.de.

Klaus Tenfelde verabschiedet sich lächelnd
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